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RESERVOIR

Querschnitt A-A  1:100
Der partielle Rückbau des Reservoirs ermöglicht die 
massive Verbreiterung der Rämistrasse. Entlang der 
Rampe und der gegenüberliegenen Treppe mit Lift 
erhält das Reservoir eine schimmernde Fassade.

Archäologie

Im Untergrund befindet sich eine Trouvaille
Eine von spärlichen Hinweisen geweckte Neugierde resultiert in einer 
lustvollen Spurensuche nach den unterirdischen Wasserhallen an der 
Rämistrasse:  Zwischen den heutigen Parkfeldern verbirgt sich ein Trink-
wasser-Reservoir von 1871, welches mehrfach erweitert, 1886 bei Aus-
bauarbeiten teilweise eingestürzt, wiederaufgebaut und 1979 schliesslich 
ausser Betrieb genommen wurde. Mit dem partiellen Erhalt des Infrastruk-
turbauwerks bietet sich die Chance, einen einzigartigen Treffpunkt für die 
Öffentlichkeit zu schaffen.

Baupläne der letzten Ausbauetappe von 1937
Planarchiv der städtischen Wasserversorgung Zürich

Baupläne von 1871
Archiv der städtischen Wasserversorgung Zürich

Niederdruck Reservoir mit Wärterhaus  
Historischer Übersichtsplan der Stadt 
Zürich um 1900

Regierungsratsbeschluss zur Verbreiterung der
Rämistrasse von 1937  Staatsarchiv Kantons Zürich

Reservoir-Baustelle zwischen ehemaliger
Platten-Strassse und Rämistrasse, 1937
Baugeschichtlichesn Archiv der Stadt Zürich

Anlagegeschichte
Plankopf von 1993

Heutiger Zustand der Kammern, festgehalten während einer Besichtigung 2015
Institut für Geschichte und Theorie der Architektur, ETH Zürich

Situationsplan 1:200
Durch die geplante Absenkung der Topographie wird 
das alte Reservoir sichtbar. Die Liftüberfahrt dient als 
Beschriftungsträger und verweist Passanten weit sicht-
bar auf den neuen Ort im Hochschulquartier.

Die Anlieferung und eine ebenerdige Erschliessung 
führen über die hangseitige Parkquerung. Der Aufzug 
bringt Besucher und Zulieferer in die Gasse hinunter.

Die Rampe an der Rämistrasse entspricht den bau-
lichen Anforderungen einer SBB-Rampe (ungedeckt 
max. 10%); mühelos nutzbar auch für Elektrorollstühle, 
Fahrräder, Food Trucks und Kinderwagen. 

Rämistrasse
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Gastronomiebetrieb
Eine Enfilade entlang der meterdicken Grundmauer 
erlaubt eine lange Blickachse durch sechs Tonnenge-
wölbe. Sie verknüpft die Küchen- und Mitarbeiterräu-
me mit der Bar, den Gasträumen und den Gäste-WCs. 
Bei einem Bühnenprogramm dienen die Personalräume 
unter der Treppe als Backstage-Bereich.
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Veranstaltung im Reservoir
Via das Foyer können die alten Wasserhallen auch
benutzt werden, wenn der Gastronomieteil ge-
schlossen ist. Die Gäste-WC sind direkt aus dem
Reservoir erreichbar. Die vorgeschriebene 
Fluchtweglänge von 35m wird
eingehalten. 

Öffentlicher Raum ohne Konsumzwang
Die Verbindung (Gasse) durch das alte Reservoir und 
der Reservoirgarten sind Tag und Nacht zugänglich. 
Auf Sitzhöhe abgebrochene Grundmauern verhindern 
unübersichtliche Aussenräume.

Das ZüriWC an der Rämistrasse liegt ebenerdig gegen-
über der Tramhaltestelle.
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Architektur

Die Wasserhallen sind ein Raumerlebnis
Entlang der Rämistrasse steht eine Serie unverwechselbarer Räume, die an-
ders sind als alles, was ein Architekt hätte erfinden können: fünf in Fliess-
richtung hintereinander geschaltete, mit eleganten Tonnengewölben über-
spannte Kammern.

Der Teilabbruch der östlichen, zur Gloriastrasse orientierten, Tonnenge-
wölbe schafft einen abgesenkten, von den alten Grundmauern gefassten 
Reservoirgarten und ermöglicht die erwünschte oberirdische, visuelle Ver-
knüpfung von Strassen- und Parkraum.

Der geradlinige Schnitt quer zum Hangverlauf schafft eine zusätzliche Ver-
bindung und bildet eine aus dem Quartier sichtbare Fassade für das ur-
sprünglich unterirdische Reservoir aus.
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Belichtung und Beleuchtung
Die Wasserhallen haben eine Raumhöhe von bis zu 5m. 
Die alten Tonnengewölbe werden aus den Überläufen 
indirekt beleuchtet. Abgehängte Lämpchen erhellen 
punktuell Tische, Zugänge und die Bar.

Ein schwach schimmernder Boden reflektiert das Ta-
geslicht, welches durch die mit Glassteinen ausgemau-
erten Gewölbesegment-Fassaden scheint.

Querschnitt C-C  1:100
Die mittig angelegte Verbindung durch das alte 
Reservoir trennt den Reservoir Garten von den alten 
Wasserhallen.

Projektvorschlag
Das alte Reservoir bleibt
der Stadt erhalten. Durch die
Tieferlegung der Park-Topo-
grafie erhält das Objet Trouvé eine
neue physische Präsenz im Hochschul-
quartier.

Bestand
Der heute stark mani-
pulierte Topografiever-
lauf erklärt sich durch den
einst lokal verteilten Aushub
des unteriridsch erbauten
Reservoirs. Der Spitalpark ist vom
Strassenraum her kaum sichtbar.

Prozess
Durch die massive Ver-
breiterung der Rämistrasse
müssen die Reservoirkam-
mern um 12 Meter eingekürzt
und aufgefüllt werden. Die dafür
notwendigen ca. 3`000 m3 Erdmaterial
entsprechend dem abzutragenden
Material des Parkschalen-Vorprojektes.

Nachhaltigkeit und Bauökonomie

Nachhaltig ist, vorhandene Räume zu nutzen
Das Wasserreservoir ist bereits vorhanden - durch dessen Umnutzung 
können die Abbrucharbeiten und Erdverschiebungen massiv verringert 
werden. Bereits das Belassen der alten Struktur ist umwelt- und quartier-
schonender, als nur schon das Terrain für einen Neubau herzurichten.

Die Struktur aus Backsteinen und Stahlbeton ist intakt und genügend be-
ständig für unterschiedliche Nutzungskonzepte - darum: je weniger Rück-
bau, desto ökonomischer, desto mehr Fläche und desto weniger graue 
Energie.

Alte Wasserhallen
Die von fünf Tonnengewölben überspannten Brauch-
kammern dienen als zusätzlicher Veranstaltungs- und 
Ausstellungsraum, welcher bei Bedarf dazugeschaltet 
werden kann. Eine Serie aus neuen Durchbrüchen er-
möglicht die Einhaltung der maximal erlaubten Flucht-
weglängen.

Tragstruktur
Das tragwerkstechnische Konzept sieht vor, die Ein-
griffe in den Bestand möglichst gering zu halten. Die 
Lastabtragung der bestehenden baulichen Substanz 
über den neu erstellten Durchbrüchen geschieht mit 
Stahlbetonunterzügen. Die bestehenden Nutz- und 
Auflasten werden durch den baulichen Eingriff nicht 
verändert und es ist davon auszugehen, dass diese für 
die festgelegte Nutzung ausreichend dimensioniert 
sind. Gemäss der Hydrogeologische Karte der Schweiz 
ist bei dem Bauvorhaben ein wenig ergiebiges Grund-
wasservorkommen vorhanden und somit zu erwarten, 
dass der Grundwasserspiegel deutlich unterhalb
des Reservoirs liegt.

Reservoirgarten
Die alten Umgrenzungsmauern des Reservoirgartens 
sind mit einer Vielzahl von Pflanzen überwuchert und 
schaffen eine lauschige Atmosphäre. Eine windfeste 
Zeltkonstruktion an Zugseilen überspannt den Hof bei 
Bedarf.

Die kleinste Kammer mit erhöhtem Boden dient als 
Brunnenbecken, welches das Himmelslicht reflektiert. 
Wird das Wasser abgelassen, entsteht eine Bühne für 
Darbietungen unter freiem Himmel.

Auf einer Grundfläche von 1`800m2 
fasste das unterirdische Reservoir 
ursprünglich 6`376m3 Trinkwasser.

Der vorgeschlagene Teilabbruch ver-
ringert die Menge an abzuführendem 
Bauschutt auf ungefähr einen Drittel.
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Querschnitt B-B  1:100
Ein Vergleich der bestehenden Topographie (gelb),
und dem projektierten Geländeverlauf Vorprojekt gemäss 
Vorprojekt Parkschale und Projektvorschlag (schwarz).

Gloriastrasse

ReservoirgartenBühne / Brunnen

Plot 2

Terrain Bestand

Terrain Vorprojekt Parkschale
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Konstruktionsschnitt 1:50 (1) 1:50

Raumklima und Akustik
Grundsätzlich herrscht eine speziell im Sommer 
äusserst angenehm kühle Temperatur. Jedoch können 
die Nutzflächen bei Bedarf mittels Bodenheizung ge-
wärmt werden. Um eine ausreichende Luftqualität zu 
gewährleisten, werden sämtliche Räume mechanisch 
be- und entlüftet: In den Raumnischen entlang der 
Enfilade finden sich gelochte Panele mit integrierten
Sitzmöbel, hinter welchen Abluft abgesaugt und 
Frischluft zugeführt wird. Die Luftverteilung ist sicht-
bar entlang der Enfilade geführt. Die Räumlichkeiten 
für die Haustechnik befinden sich über den Gäste-
Toiletten auf Niveau der Rämistrasse.

Die Panele dienen des Weiteren zur Absorbtion von 
Luftschall in den Gasträumen und dienen damit einer 
angenehmen Raumakustik.

Reservoirgarten

Ansicht Mauernische 1:50
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Überdeckung
    Intensive Begrünung
    Substrat, teilweise bestehend
    Sickerleitungen, bestehend
    Abdichtung, bestehend
    Beton- / Backstein-Tonnengewölbe, bestehend

Gemäuer
    Backsteinmauer, bestehend /
    Aussenmauern teilweise in Beton
    Überlauf, bestehend
    Funktionale Wandpanele mit integrierter
    Sitzmöglichkeit in Nischen entlang der Enfilade

Fassadenaufbau
    Thermisch getrennte Gussglas-Elemente (Glas-
    bausteine) in Edelstahlprofilen eingelegt, 212 mm

Bodenaufbau
    Fugenarmer, fein geschliffener Betonboden
    aus Weisszement mit Fussbodenheizung, 85 mm
    Dämmung, 120 mm
    Ausgleichsschicht, ~ 20 mm
    Bodenplatte, bestehend
    inkl. Fundation
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